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THEMEN 

Integration: Ein Beitrag über 
die aktuelle Debatte hinaus. 

BÜRGERBÜRO 

Kontakt: 
 

Ralf Hillenberg (V.i.S.d.P.) 
Spinolastraße 28b, 13125 Berlin 
Telefon: (030) 27 89 42-0 
Telefax: (030) 27 89 42-11 
E-Mail: r.hillenberg@ipbb.de 
Online: www.ralf-hillenberg.de 
Redakteur: Lucas Koppehl 

Sprechen Sie uns an! 

D as Jahr 2010 gehörte 

wohl zu den turbulente-

ren in der Abteilungsgeschich-

te. Zum Einen wurde auch 

dieses Jahr wieder der Erfolg 

zahlreicher angeschobener 

Projekte im Ortsbild sichtbar. 

Zum andern verlangte Anfang 

des Jahres die sog. HOWOGE

-Affäre Mitgliedern als auch 

Abteilungsvorstand große 

Leidensfähigkeit ab. 

Turnhalle Franz. Buchholz 

Zu den wichtigsten Erfolgen 

zählt die seit über 70 Jahren 

geforderte Turnhalle für die 

33. Grundschule in Franzö-

sisch Buchholz. Nach dem 

großen Engagement von Schü-

lern, Lehrern und Eltern, die 

eine bundesweite Kampagne 

auf die Beine stellten, konnte 

die Sportstätte in diesem Jahr 

Richtfest feiern. Sie wird im 

nächsten Jahr bezugsfertig 

sein. Auch Schirmherr Ralf 

Hillenberg sei an dieser Stelle 

nicht vergessen, der unermüd-

lich für das Projekt kämpfte – 

wieso es nicht zum halben 

Preis hätte gebaut werden 

können, bleibt bis heute ein 

ungelöstes Rätsel. 

Zweiter Zugang Bhf. Karow 

Auch der lange diskutierte 

zweite Ausgang am S- und 

Regionalbahnhof Karow 

konnte 2010 fertiggestellt wer-

den. Nach dem Einbau eines 

Aufzuges auf dem Bahnsteig 

sind nun Leobschützer Straße 

und der Hubertusdamm durch 

einen Personentunnel verbun-

den. Fortan ist der Bahnhof so 

auch für Gehbehinderte barrie-

refrei erreichbar. Auf einer 

Fläche von 5.000 m² entstan-

den zudem eine Buswende-

schleife, für die Linie 350 

nach Karow-Nord. Des Weite-

ren eine Fahr-

radabstellanlage 

für ca. 200 Rä-

der, mehrere 

Pkw-Abste l l -

plätze und ein 

Taxistand. Die 

Erreichbarkeit 

des Verkehrs-

halts hat sich 

wesentlich ver-

bessert. 

Fußball-WM 2010 

In guter Tradition luden die 

Cafebar Nord sowie Schirm-

herr Ralf Hillenberg zum öf-

fentlichen Fußballgucken an 

der Bucher Chaussee. Wieder 

war das Festzelt rasch gefüllt, 

wer sitzen wollte, musste 

rechtzeitig kommen. Die Be-

geisterung über die teils sensa-

tionellen Abschüsse unserer 

Jungs wurde nur noch durch 

den Freibier-Ausschank bei 

Deutschland-Toren gesteigert. 

Allein die acht Treffer gegen 

England und Argentinien dürf-

ten ein tiefes Haushaltsloch in 

die Kasse von Betreiber Tim-

mi gerissen haben. 

Dieses wie viele andere Pro-

jekte wäre ohne Ralf in den 

letzten 20 Jahren nicht mög-

lich geworden. Er war der 

Motor unserer Abteilung. Für 

sein zupackendes Engagement 

danken wir ihm herzlich und 

wünschen ihm alles Gute!  

R   Ü   C   K   S   C   H   A   U 

Auch dieses Jahr hat die SPD Karow-Buch viel erreicht / Danke, Ralf! 

Höhepunkte 2010 

T O P T H E M A  

Heidekrautbahn: SPD für Re-
aktivierung der Stammstrecke. 

R E G I O N A L 

Rückschau 2010: Viel erreicht 
und großer Dank an Hillenberg. 

D I E  V I E R T E  

Neujahr: Zum Jahresbeginn im 
Gespräch mit der Bürgerschaft. 

E I N L A D U N G 
 

Zum Beginn des neuen 
Jahres lädt die SPD Karow-
Buch zu ihrem traditionellen 

Neujahrsempfang. 
 

 

 am 21. Januar, 18.00 Uhr 

 Kirchl. Begegnungszentrum 

 Achillesstr. 53, 13125 Berlin 

 „Politik trifft Bürger“ 

Einladung zum Neujahrsempfang! 

 

Sprechstunde: 
 

Am 11.01.2011, 17:30 - 18:30 
(Um Anmeldung wird gebeten.) 

Karow/Buch. Nach dem Wir-

bel im sog. HOWOGE-

Skandal im Frühjahr 2010, 

massiver Partei-interner Kritik 

und der Nicht-Wahl in den 

Kreisvorstand der SPD Pan-

kow hat sich Ralf Hillenberg 

entschlossen als Abteilungs-

vorsitzender der SPD Karow-

Buch zurückzutreten. 

Trotz der jahrelang erfolgrei-

chen Arbeit als Abgeordneter 

in Berlin und vor Ort im Pan-

kower Norden sowie einer 

einstimmigen Wiederwahl in 

der Abteilung erst Anfang des 

Jahres gab er damit dem 

Druck der Bezirks-SPD Pan-

kow nach. Dessen Vertreter 

lehnen seine Wahl in den 

Kreisvorstand unverändert 

mehrheitlich und kategorisch 

ab. Die Abteilung hat nun neu 

gewählt.        (Forts. auf Seite 3) 

E   D   I   T   O   R   I   A   L 

Hillenberg tritt ab. 
 

Schafft sich Deutschland wirklich ab? Mit seinem Buch hat Thilo 

Sarrazin die Integrationsdebatte in die Wirklichkeit geholt. (Seite 2) 

 

Wir danken unserem neuen Ehrenvorsitzenden. 

Der Hallenrohbau im Sommer. 

Bahnhof Karow, zweiter Ausgang. 

 



© ROLAND SCHRÖD ER  

 

W as spielte sich da nicht 

für ein bundesrepubli-

kanisches Beben in den letzten 

Monaten ab! Ein Mann, ein 

Wort, ein Buch. Erschrocken, 

geradezu hysterisch reagierte 

das politische und mediale 

Establishment Deutschlands 

auf Thilo Sarrazins Thesen. 

Entgegen den politisch korrek-

ten Gepflogenheiten dieses 

Landes, hatte er es gewagt in 

klaren und verständlichen 

Worten die Lage der Nation 

(aus seiner Sicht) zu beschrei-

ben. Und kaum Tage nachdem 

die ersten 25.000 Exemplare 

gedruckt waren, hatte sich der 

deutsche Blätterwald bereits 

entschieden. Selbst die sonst 

so ausweichende Kanzlerin 

sah sich genötigt, ohne, dass 

sie das Buch gelesen haben 

konnte – nämlich vor Veröf-

fentlichung – eben jenes als 

„Verdummung“ zu brandmar-

ken. Schon fast mit dem Po-

tenzial zu einer Staatsaffäre 

brachte es aber der jüngst ge-

wählte  Bundespräsident 

Wulff, der der Bundesbank 

empfahl, Sarrazin aus ihrem 

Vorstand zu entlassen und 

sich damit in interne Angele-

genheiten einer Bundesbehör-

de unverblümt einmischte. Er 

kann von Glück reden, dass 

Sarrazin dem selbst zuvorkam. 

Undemokratische Debatte 

Die Art der Diskussion ver-

dient also Aufmerksamkeit. 

Wie es scheint, haben die 

Deutschen verlernt kontrover-

se Debatten sachlich zu führen 

und dabei schmerzhafte Worte 

auszuhalten. Es ist erschre-

ckend, welche Schauprozesse 

die Gesinnungswächter in den 

deutschen Feuilletons mit Per-

sonen veranstalten, die sich 

nicht der Diktion der politisch 

Korrekten unterwerfen. Schon 

belastete Stichworte genügen 

für moralische Verdächtigun-

gen. Doch gerade diese alles 

tabuisierende Korrektheit er-

zwingt kontroverse Formulie-

rungen, anders kann man heu-

te in Deutschland kaum auf 

Probleme aufmerksam ma-

chen. Die Reaktionen sind oft 

ähnlich: Die Öffentlichkeit 

beschäftigt sich mehr mit dem 

Überbringer der schlechten 

Nachricht als über Lösungen 

zu sprechen. Und unter Druck 

tritt dieser dann irgendwann 

zurück. Das Verhängnisvolle 

ist jedoch, dass mit der Person 

die Probleme nicht verschwin-

den. Im Gegenteil, sie ver-

schlimmern sich und gären 

unter der Oberfläche weiter. 

Sarrazin als Chance 

Statt gut integrierte Migrantin-

nen, die nicht Teil des Prob-

lems sind, in Talkshows vor-

zuzeigen, müssen die seit lan-

gem beschönigten Integrati-

onsprobleme endlich angstfrei 

benannt werden dürfen. Statt 

inhaltsarme Integrationsgeset-

ze durchzudrücken, müssen 

realitätsgerechte mutige Lö-

sungen her. Statt Sarrazin auf 

deplatzierte Genthesen zu 

reduzieren, sollten Politik und 

Medien, die zu Recht die Ent-

rückung zu ihrem Wahlvolk 

beklagen, die Debatte nutzen: 

Denn wann haben Bürger eine 

hochpolitische Thematik letzt-

malig so zahlreich, vielschich-

tig und leidenschaftlich disku-

tiert? Die politisch Verant-

wortlichen sollten froh sein, 

wieder ein verbindendes Ge-

sprächsthema gefunden zu 

haben! Wer stattdessen aber 

Meinungen, die den gesell-

schaftlichen Nerv treffen, als 

„rechts“ abkanzelt, der über-

lässt genau jenen Extremisten 

das Feld und sollte sich über 

Politikverdrossenheit nicht 

wundern. Eine nochmals ver-

passte Chance, ist womöglich 

demokratiegefährdend – und 

dann schafft sich Deutschland 

tatsächlich ab.     (Lucas Koppehl) 

Was lange gärt, 
wird endlich gut. 
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(Forts. von Seite 1)    Hillenberg 

dazu: „Es hat keinen Sinn 

einen Kampf zu fechten, der 

nicht zu gewinnen ist. Die 

Abteilung muss, insbesondere 

mit Blick auf die Wahlen im 

September 2011, nach vorne 

blicken und kann nicht in 

Daueropposition zum Kreis 

stehen. Ich bin dabei leider im 

Wege und trete daher zurück. 

Als Abteilungsvorsitzender 

politisch bestraft zu werden, 

weil man dem Land Berlin 

Millionen Euro erspart hat, ist 

schon verwunderlich. Aber ich 

bin froh über den großen Zu-

spruch seitens der Bürger, die 

mich so zahlreich in den ver-

gangenen schweren Monaten 

unterstützt haben. Dafür bin 

ich dankbar. Mein fraktionslo-

ses Abgeordnetenmandat wer-

de ich bis zum Ende der Le-

gislatur wahrnehmen, das bin 

ich den Bürgern schuldig.“ 

Erwarteten die Abteilungsmit-

glieder noch im Frühjahr eine 

problemlose Wahl ihres Ver-

treters in den Kreisvorstand, 

traf der Rücktritt nun viele wie 

ein Schlag. Der Zorn über die 

Bezirks-SPD ist spürbar. 

Trotz des Rückzugs ernannte 

die Abteilung Ralf Hillenberg 

zum Ehrenvorsitzenden der 

SPD Karow-Buch – aus tie-

fem Dank für 20 Jahre uner-

müdliche Arbeit für die SPD. 

Zudem richtet sich der Bick in 

die Zukunft: Um im nächsten 

Wahljahr bestehen zu können, 

wurde der bisherige Stellver-

treter Francis Schustakowski 

zum Nachfolger gewählt. Mit 

der ebenfalls nachrückenden 

Monika Wichmann soll die 

engagierte Bürgerarbeit fort-

gesetzt werden – getreu dem 

Hillenberg’schen Motto: 

„Nicht reden – handeln!“. 

Hoffentlich. Die von Thilo Sarrazin angestoßene 

Debatte ist längst über das Thema Integration hinaus. 

T   O   P   T   H   E   M   A S   P   E   Z   I   A   L 

 

„Nur in Deutschland macht  

man sich unmöglich, wenn man 

das Offensichtliche benennt.“ 
 

                                            Klaus von Dohnanyi 

D ie von der Niederbarni-

mer Eisenbahngesell-

schaft privat betriebene sog. 

Heidekrautbahn verbindet 

bereits seit 1901 den Berliner 

Norden mit den Brandenbur-

ger Umlandgemeinden. Täg-

lich nutzen rd. 3.000 Passagie-

re die günstige und schnelle 

Verbindung, die heute von 

Berlin-Karow bis Groß Schö-

nebeck verkehrt. Bereits seit 

einiger Zeit wird jedoch dis-

kutiert, die Heidekrautbahn zu 

verlängern und die alte Stre-

ckenführung zu reaktivieren, 

die auf Grund des Mauerbaus 

stillgelegt werden musste. 

SPD für Stammstrecke 

Der Vorschlag sieht vor, die 

Strecke auf ihr altes Gleisbett 

über Wilhelmsruh, Rosenthal, 

Blankenfelde, Schildow sowie 

Mühlenbeck zu legen und in 

Gesundbrunnen enden zu las-

sen. Dies hätte den Vorteil, 

dass weit mehr pendelnde 

Fahrgäste von der Linie profi-

tieren würden. Laut einer in 

Auftrag gegebenen Wirt-

schaftlichkeitsuntersuchung 

wäre der Nutzen weit 

mehr als doppelt so 

hoch, wie die anfallen-

den Kosten von ca. 26,1 

Mio. Euro. Mit dem 

verbesserten Anschluss 

würden die täglichen 

Fahrgastzahlen auf 

5.000 steigen. Selbst 

eine Weiternutzung des Ab-

zweiges nach Karow würde 

sich rechnen, wofür sich die 

BVV Pankow einsetzt. Stillge-

legt wird dieser vorerst nicht. 

Senat ist aufgefordert 

Nachdem aus Brandenburger 

Regierungskreisen bereits 

Zustimmung signalisiert wur-

de, besteht nun auch Einigkeit 

in der Berliner Koalition. 

Bezirk Pankow und Land Brandenburg einig / Berliner Senat gefordert 

Heidekrautbahn nach Gesundbrunnen 

V   E   R   K   E   H   R 

Die Privatbahn endet derzeit in Karow. 

 


